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@ „Krone“-Leser fordern Essverbot auch in Bim und Bus@Hitzige Diskussionen

„Warum nur in der U-Bahn?“
AUSWEITUNG Es sind noch nicht einmal 48 Stunden ver-
gangen, seit das Essverbot in allen U-Bahn-Linien gilt.
Schon wird der Ruf nach einem flächendeckenden Bann
für das gesamte Öffi-Netz lauter. Nach dem Fahrgast-
beirat der Wiener Linien fordern auch viele „Krone“-
Leser imNetz eine Ausweitung auf Bim und Bus.

„Unverständlich“, findet
User Maximal1 die Be-
schränkung auf die U-Bah-
nen. „Das Essverbot sollte in
allen öffentlichen Verkehrs-
mitteln (Bus, Bim) Gültig-
keit haben.
In dieselbe Kerbe schlägt

auch User lebenvernunft-
mensch. Dem langjährigen
Öffi-Fahrer wäre „nie einge-

GroßesOrchester im
Porgy & Bess: Die steiri-
sche BandThe Base rund
umNorbertWally
kommtmit dem JazzOr-
chester Steiermark nach
Wien. Gemeinsam ste-
hen die außergewöhnli-
chen Routiniers und ta-
lentierten Komponisten
als The Big Base Band am
24. Jänner auf der Bühne.
Wer bei dem einzigarti-
genAbend dabei sein
will, muss schnell sein.
Tickets: www.porgy.at

Donnerstags-Märsche und Protest gegenAkademikerball

Demo-Reigen legt City lahm
zu Ausschreitungen. Fried-
lich sind bisher die wöchent-
lichen Donnerstag-Demos
gegen Türkis-Blau über die
Bühne gegangen. Morgen
haben die Aktivisten eine
neue Route. Tausende er-
wartete Teilnehmer mar-
schieren um 18 Uhr vom
Bahnhof Wien Mitte zur
Abschlusskundgebung am
Keplerplatz in Favoriten.

demonstration gegen die Re-
gierung. „Wir demonstrie-
ren gegen den Burschen-
schafterball, um erneut ein
deutliches Zeichen gegen
Rechtsextremismus zu set-
zen“, so die Veranstalter.
Treffpunkt ist um 17 Uhr
vor der Universität Wien.
Der Protest erfordert jedes
Jahr einen Großeinsatz der
Wiener Polizei und führt oft

EINSATZ Der Jänner wird
zum Monat der Proteste.
Neben den Donnerstags-De-
mos gegen die Regierung hat
das Bündnis „Offensive
gegen Rechts“ jetzt ange-
kündigt, heuer am 25. Jän-
ner erneut gegen den Akade-
mikerball der FPÖ in der
Hofburg zu protestieren.
Erst am 25. Dezember lud
das Bündnis zur Groß-

@Neue Kooperation@Cooles Programm fürVolksschulen

Monsterfreunde erobern
jetzt die Wiener Staatsoper

MUSIKPROJEKT Große Augen und Staunen bei den Kin-
dern der Volksschule am Schöpfwerk: Zum ersten Mal
betraten die Knirpse der 4B die Wiener Staatsoper. An-
lass war die neue Kooperation zwischen den Monster-
freunden und dem Haus am Ring. Direktor Dominique
Meyer begrüßte die Gäste persönlich.

Hinter den lustigenMons-
terfreunden steht ein inno-
vatives Projekt, das Lern-
freude und Motivation von
Volksschulkindern durch
einen spielerischen und fan-
tasievollen Zugang zu Wis-
sensinhalten steigern soll.
Das Programmwird von sie-
ben kleinen bunten Mons-
tern repräsentiert, die je-
weils für einen Ton der Ton-
leiter stehen.

„Die Wiener Staatsoper
ist weltweit die erste Adres-
se, wenn es um Musik geht,
und mir ist es persönlich ein
Anliegen, dass Kinder die
Oper als weiteres musikali-

sches Zuhause kennenlernen
– und Berührungsängste ver-
lieren“, freut sich Erfinder
Michael Wagenthaler über
die Zusammenarbeit.
Ab Februar holen die
Monsterfreunde mit Live-
streams das Opernhaus am
Ring in die Klassenzimmer
und umgekehrt. In Wien
nehmen 420 Klassen bzw.
über 10.000 Kinder am Pro-
gramm teil. I. Kubicek

m „Krone“-
orumwird
as Essver-
ot disku-
ert.Viele
ser fordern
nen gene-
len Spei-
bann im

Öffi-Netz.

Ich bin für ein generelles Essverbot. Ich fahre seit meiner Jugend mit Straßen-
bahn, Bus und U-Bahn. Mir wäre nie eingefallen, dort zu essen, auch meinem
Kind nicht! Es ist auf den Fahrten nicht verhungert, und ich habe dem Kind so-
mit beigebracht, gegessen wird zu Hause. Ach ja, die Keime undViren in denÖf-
fis – herrlich –, die verzehrt man gleich mit!
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Unverständlich, warum nur für U-Bahnen. Das Es
sverbot sollte in allen öf

fentlichen Verkehrsmitte
ln (Bus,

Bim) Gültigkeit haben. D
ie Gerüche, die Essensres

te, die Verschmutzung de
r Sitze, das ist in allen öf

fentli-

chenVerkehrsmitteln nic
ht zu tolerieren.

Das direkte Ansprechen h
aben sich die Österreiche

r abgewöhnt, denn man
weiß ja nicht, mit wem man es

zu tun hat. Es könnte sei
n, dass auch gleich eineW

affe zum Einsatz kommt, und dann
ist man der Dumme,

oder es kann auch das Le
ben kosten.

fallen“, in U-Bahn, Bus oder
Straßenbahn zu essen. Ein
„absolutes Essverbot“
wünscht sich auch ein Poster
namensHank.
Bei den Wiener Linien
wird über eine Ausweitung
nicht nachgedacht (zumin-
dest nicht laut). Es sei aber
„denkbar“, erklärt eine
Sprecherin. I. Kubicek

Ich freue mich auf die
gemeinsamen Projekte,
die wir ab Frühjahr
umsetzen. Die
Monsterfreunde holen mit
Livestreams dieWiener
Staatsoper in die
Klassenzimmer.

MichaelWagenthaler, Monsterfreunde
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Staatsopern-Direktor Meyer begrüßte die kleinen
Gäste persönlich. Als Dank gab’s ein Ständchen.

Die Leberkäsesemmel ist
in der U-Bahn verboten.


